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Beratung 
9% 

Logistik 
8% 

Technologie- 
transfer 

System- 
entwicklung IT 

16% 

System- 
entwicklung 
Embedded 

44% 

Training 
4% 

Technische 
Dienst- 

leistungen 
18% 

Aerosystems 

Automotive 
Missionssysteme 

Land/See 

Prozentangaben beziehen sich auf den Anteil vom Umsatz im Jahr 2013 © ESG     4 



  

Key Topics 

Division Missionssysteme Land/See 

Führungssysteme Information & Geo-IT Einsatzsysteme Applications & Solutions 

Supply Management Product Lifecycle Management Integration & Services 
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Geschäftsfeld Logistics - Portfolio 
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System Lifecycle Management 

► Technisch Logistisches Management 

► In-Service und Product Support 

► Erstellung und Pflege von IETD 

► Lifecycle Cost Management 

► Umweltverträglichkeitsanalysen 

► Obsolescence Services  

► Entwicklungstechnische Betreuung 

► Management technischer Risiken 

► Modfizierung von COTS/MOTS 

Supply Management 

► Materialbewirtschaftung* 

► Transportmanagement 

► Gerätemanagement 

► Lagerhaltung und Disposition 

► Logistikberatung/Datenanalysen 

► Logistische IT-Verfahren und 

Datenmanagement 

► Logistische Simulation, Studien und 

Konzepte 

* ZEBEL BEL 



  

 Materialmanagement mit ERP System wie MDNpro bzw. SAP/SASPF:  

- Betrieb Zentrallager für Ersatzteile Bundeswehr (ZEBEL) und dezentral für BEL Lw 

- Materialbewirtschaftung A400M für die Bundeswehr  

 

 Logistische Analysen und Datenmigration: 

- Optimierung von Bestands- und Bevorratungsdaten sowie Reichweitenermittlung  

- Analyse & Aufbereitung von Daten aus SinN- & SAP-Quellen 

 

 System Lifecycle Management für Systeme aus Industrie und Militär: 

- Umweltverträglichkeitanalyse (UVA) durch Gefahrstoffbewertung, Entsorgungs-

/Aussonderungskonzepte (bspw. FENNEK JFS, COBRA, MiRPz KEILER) 

- Gefährdungsbeurteilung mit ESG Software Osima (bspw. DINGO2)  

- Entwicklungstechnische Betreuung (ETB) LeFlaSys 

- Erstellung Dokumentation (SPEC2000M & SPEC1000D) für Geräte der Bundeswehr 

 

 Ausblick: 

- Logistikberatung für DIN Institut  Drohnen (UAV) und Distributionslogistik 

- Ansatz für Serialisierung von Medikamenten für Pharmaindustrie  

7 © ESG     

Geschäftsfeld Logistics - Projekte 
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Grundlagen Logistischer Simulation 
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Grundlagen Logistischer Simulation 
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Logistische 

Simulation 

Konsequenzen 

erst nach der 

Umsetzung 

bekannt Mangelnder 

Informationsfluss in 

der Prozesskette & 

somit fehlende 

Informationen 

Komplexe, 

dynamische  

Prozesse & 

Abhängigkeiten 

Keine valide 

Überprüfung von 

Konzepten & 

Vorhaben möglich 

Keine schnelle & 

realistische 

Herleitung der 

Ressourcen-

verfügbarkeit 

Warum? 

Logistische Simulation  

 

Steuerungsaufwand: 

hohe Transaktions-/ 

Prozesskosten 
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Reicht die Infrastruktur 

bzw. Lagerfläche aus? 

Wann habe ich die 

Transportmittel 

verfügbar? 

Habe ich alle Fähigkeiten für 

meinen Auftrag berücksichtigt 

bzw. ist das Konzept 

realisierbar? 

Habe ich alle Ressourcen 

(Fähigkeiten, Leistungen etc.) in der 

Supply Chain in ausreichender Anzahl 

ausgeplant? 

Ist die Rückführung des 

Materials wirtschaftlich 

oder sondere ich dies 

vor Ort aus? 

Habe ich alle 

Fahrzeuge und 

Geräte die ich 

benötige in 

einem 

einsatzbereiten 

Zustand?  

Ausgerichtet an den 6 „R“ der Logistik  

Logistische Simulation 

R 

Produkt 

Zeit 

Ort 

Anzahl 

Qualität 

Kosten 



  

1) Problemformulierung (Kunde) 

2) Datensammlung (für richtige Daten ist Kunde verantwortlich – Dienstleister unterstützt, 

da er System kennt) 

3) Modellformulierung (Dienstleister) 

4) Umsetzung (Dienstleister) 

5) Verifikation und Validierung (Kunde iZm Dienstleister) 

6) Experimentelles Design (Dienstleister) 

7) Berechnungsexperimente (Dienstleister) 

8) Aufbereitung und Interpretation der Ergebnisse 

9) Umsetzung (Kunde) 
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Stufen 

Logistische Simulation 

Iterativer 

Prozess 
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Problematik industrie-spezifischer Simulationsansätze 

Logistische Simulation für die Bundeswehr 

 Die Logistik der Bundeswehr unterliegt zahlreichen Rahmenbedingungen, spezifischen 

Vorschriften und letztlich dem Ziel größtmöglicher Wirksamkeit im Einsatzfall. Dies 

kann durch klassische Anbieter von Lager-Simulation der Industrie kaum dargestellt 

werden. 

 Die Versorgungs- und Logistikkette der Bundeswehr bezweckt die Unterstützung von 

Übung und Einsatz. Dies entspricht einer „Dienstleistungsproduktion“. Im Gegensatz 

dazu sind viele Simulationsansätze der Industrie auf den Produktionsprozess 

materieller Güter ausgelegt. 

 Die Simulationen für die Bundeswehr müssen Faktoren wie Flexibilität und Robustheit 

differenziert darstellen, um Risiken der Logistikkette „From Factory to Foxhole“ 

überhaupt erkennen zu können. Hierzu ist ein hohes Maß an Verständnis für die 

Bedrohungslage der Bw notwendig.  
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DEMO 

• Fähigkeitsdatenbank und Abhängigkeiten 

für Ausgangslage/Auftrag (Befehl) 

Inputs 

Stellgrößen 

Simulationsmodell 

Struktur, Prozesse 

• Logistische Bedarfe  

• Strukturelle Bedarfe  

Ergebnisse 

Auswertung 

Output 

Datenaufbereitung 

Abgleich Soll/Ist 

Verhaltensanalyse 

Was passiert bei anderen 
Stellgrößen? 

Veränderungen 

Erkenntnisse 

Erkenntnisse/ 
Veränderungen 
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Inputfaktoren 

DEMO 
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Simulation 

DEMO 
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Output 

DEMO 
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Output 

DEMO 
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Output 

DEMO 
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Logistische 

Simulation 

Konsequenzen 

werden vor der 

Umsetzung 

deutlich Transparenter 

Daten- und  

Informationsfluss in 

der Prozesskette 

Komplexe, 

dynamische  

Prozesse & 

Abhängigkeiten 

werden 

vereinfacht 

Realistische 

Überprüfung von 

Konzepten & 

Vorhaben ist möglich 

schnelle & 

realistische 

Herleitung der 

Ressourcen-

verfügbarkeit 
 Steuerungsaufwand 

wird minimiert und 

Ressourcen werden 

eingespart 

Logistische Simulation 
Resümee 



  

„Wie wird sich ein System mit hoher Wahrscheinlichkeit bei bestimmten 

Parametern/Faktoren/Einflüssen verhalten?“ 

 

 

 Simulation kann für Entscheidungen ein hilfreiches und begründetes Management Tool 

sein, um 

- eine Optimierung, Visibilität und Transparenz, 

- eine Minimierung des Steuerungsaufwandes,  

- eine Verbesserung in der Planung und  

- eine Vermeidung und Erkennung von Fehlern und Konsequenzen zu erzielen. 

 

 Mit Simulation findet man schnelle und verlässige Antworten auf die Bedürfnisse des 

Kunden zugeschnitten und kann frühzeitig Konsequenzen erkennen und abstellen. 
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Resümee  

Logistische Simulation 
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Kontakt 

ESG Elektroniksystem- und Logistik-GmbH 

Livry-Gargan-Straße 6 

D-82256 Fürstenfeldbruck 

Telefon +49 89 9216-1990 

Telefax +49 89 9216-16-1990 

E-Mail rene.kleint@esg.de 
 

www.esg.de 

 

 

Zertifizierungen nach:  

 DIN EN 9100 

 DIN EN ISO 9001  

 DIN EN ISO 27001 

Luftfahrtbetrieb für Luftfahrtgerät der Bundeswehr 

Luftfahrttechnischer Betrieb nach: 

 EASA Part 21G 

 EASA Part 21J  

 EASA Part 145 
 


